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Es gibt wohl kaum ein Archiv in der Schweiz, das keine historische Bildungsarbeit leistet.
Einen Überblick zu gewinnen fällt allerdings schwer, vor allem dann, wenn es sich um
spezifische Angebote für Jugendliche und junge Erwachsene handelt. Die wenigsten
Internetseiten schweizerischer Archive gehen auf dieses Thema ein.

Rund 250 bis 350 Personen besuchen an 20 bis 25 Führungen jedes Jahr das Staatsarchiv
Luzern, um «hinter die Kulissen» zu blicken. Ein gutes Drittel davon sind Schülerinnen
und Schüler der Oberstufe sowie Studierende. Alle Führungen sind bei uns bis vor kurzem
nach dem gleichen Schema abgelaufen: Einer theoretischen, mit Folien und manchmal
mit Dias aufgelockerten Einführung folgte ein Rundgang durch die Ateliers und Magazine,
der in eine kleine Präsentation von Originalen mündete, die nach Möglichkeit auf das
Profil der Besuchergruppe ausgerichtet wurde. Um Schülerinnen und Schüler zwei
Stunden bei der Stange zu halten, reicht dies offensichtlich nicht.

Am 17. März 2000 bot sich für den Verfasser die Gelegenheit, an einer Tagung des
Generallandesarchivs Karlsruhe teilzunehmen. Unter dem Thema «Schule und Archiv»
wurden in anregenden und interessanten Vorträgen Beispiele historischer Bildungsarbeit
zu Gunsten ganz verschiedener Zielgruppen vorgestellt. Nicht alle werden so weit gehen
wollen oder können wie das Hauptstaatsarchiv Stuttgart, das selbstständig Workshops zu
mehreren Themen erarbeitet hat, die es den Schulen anbieten kann. Als äusserst nützlich
dürfte sich ein neues Arbeitsheft von Maria Würfel erweisen, das noch in diesem Herbst
erscheinen soll und sich auch an Archivare ohne pädagogische Ausbildung richtet. Das
Heft zeigt, welche Arten von Archivalien sich für den Unterricht eignen - und welche nicht
- und bietet Kriterien für deren Auswahl. Neben dem fruchtbaren Austausch zwischen
Lehrpersonen und Archivaren war es auch ein Ziel der Tagung, die politischen Behörden
für das Thema Archivpädagogik zu sensibilisieren. Denn wenn Clemens Rehm in seinem
Grundsatzreferat feststellte, dass eigentlich nicht nur Gymnasiasten, sondern alle Schüler
einen Archivbesuch erleben sollten, hat dies über die Archive hinausreichende
Konsequenzen. Sein pointierter Vortrag endete mit der Feststellung, dass «das Ziel
<Archivbesuch für alle>nicht der Beschäftigung von Archivaren und Lehrern dient,
sondern die Hinführung der Schüler zu einem verbrieften Recht bedeutet». Der
vollständige Text ist im Internet publiziert [1] und könnte auch in der Schweiz zur
Diskussion anregen[2].

Welche Konsequenzen haben wir daraus für das Staatsarchiv Luzern gezogen? Nach wie
vor bieten wir die Standardführung für Erwachsene an. Auch Schulklassen sind weiterhin
willkommen. Die Jugendlichen müssen aber einen Bezug zu den gezeigten Archivalien
herstellen können. Wir helfen deshalb den Lehrpersonen, ein geeignetes Schauobjekt zu
finden, das in kopierter Form vor dem Archivbesuch mit den Schülern bearbeitet werden
kann.

In diesem Herbst haben wir damit begonnen, erste Erfahrungen mit weitergehenden
Angeboten zu sammeln. Nach der Reform der Lehrpläne an den Maturitätsschulen kann
Geschichte als Ergänzungsfach belegt werden. Initiative Lehrer der Kantonsschule Luzern
versuchen, ihre Schülerinnen und Schülern mit Grundsätzen wissenschaftlichen Arbeitens
vertraut zu machen. Das Archiv ist dabei nur eine der besuchten Institutionen, in denen
Gruppenarbeiten stattfinden sollen. Dabei haben wir uns auf die folgende Arbeitsteilung
geeinigt: Die Lehrer bereiten die Schüler vor, wählen die Themen und geeigneten
Quellen aus und leiten die Schüler bei der Erarbeitung einer genauen Fragestellung für
ihre Arbeit an. Das Archiv unterstützt die Lehrer bei der Themen- und Quellenauswahl.
Ein Archivar führt die Arbeitsgruppen gemeinsam in die Arbeit im Archiv ein und steht
anschliessend den Schülern bei der Quellenarbeit, die sie im Verlauf zweier Wochen im
Lesesaal durchführen, zur Verfügung. Das Schwergewicht unseres Angebots liegt also bei
der privilegierten Betreuung der Lehrpersonen und der Schüler. Erst eine Auslegeordnung
am Ende des Jahres wird zeigen können, in welche Richtung sich dieses Projekt
weiterentwickeln wird.
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Es kann nun der falsche Eindruck entstehen, dass wir uns auf diese Weise mit einem
Minimum begnügen und versuchen, die Lehrer mit einer Aufwandshürde abzuschrecken.
Richtig ist, dass wir aus zeitlichen und fachlichen Gründen eine solche Veranstaltung nicht
in Eigenregie durchführen können. Es braucht das pädagigische Wissen der Lehrer,
welche nicht nur ihre Schüler kennen, sondern auch die Themen- und Quellenwahl
stufengerecht vornehmen können. Solche Schulprojekte werden aber auch uns zu
wertvollen Erfahrungen verhelfen, doch wird man auf die Kompetenz der Lehrer in der
Vermittlung nicht verzichten können.

Wir denken daran, die skizzierte Zusammenarbeit mit der Kantonsschule auch in den
folgenden Jahren weiterzuführen. Da anzunehmen ist, dass sich weitere Luzerner
Mittelschulen für ähnliche Projekte zu interessieren beginnen, zwingt uns dies zu
rechtzeitigen Überlegungen, wie ein solches Engagement längerfristig aufrechtzuerhalten
wäre. Dabei soll es auch nicht vorkommen, dass einzelne Schulen abgewiesen werden
müssen, während andere einen Vollservice erhalten. Wichtig ist, dass solche
Überlegungen der Lehrerschaft offengelegt werden.

Ein zweites, ebenfalls langfristiges Projekt zwingt uns ebenfalls, haushälterisch mit den
vorhandenen Mitteln umzugehen. An der neuen Universität Luzern wird die
philosophische Fakultät stark aufgewertet. Es besteht auf Seiten der Universität die
lobenswerte Idee, in den Seminaren regelmässig auch mit Luzerner Quellenbeständen zu
arbeiten. Die Zusammenarbeit wird sich in einem ähnlichen Rahmen wie mit den
Mittelschulen abspielen. Zusätzlich hat sich das Archiv bereit erklärt, im Rahmen eines
Lehrauftrags einen mehrsemestrigen Zyklus zu historischen Hilfswissenschaften und
Methoden anzubieten. Weiterhin werden auch Führungen für Proseminare anderer
Universitäten durchgeführt.

Unsere Angebote richten sich vor allem an junge Erwachsene vor und nach der Matura,
die sich für das Ergänzungsfach oder das Studium der Geschichte entschlossen haben.
Dies ganz einfach deshalb, weil wir von unserer Ausbildung her für dieses Segment am
meisten zu bieten haben. Dagegen existieren in Luzern kaum Überlegungen, was wir
Kindern auf Primarschulstufe besonderes anbieten könnten. Für sie kann die Pädagogin
im benachbarten historischen Museum die bessere Anlaufstelle sein, um Geschichte
«begreifen» zu lernen.

Historische Bildungsarbeit im Archiv erfordert einen zusätzlichen Aufwand in einem
Bereich, dessen Zugehörigkeit zu den archivarischen Kernaufgaben nicht unumstritten ist.
Die Anstellung von Archivpädagogen dürfte in den meisten Fällen keine realistische
Vorstellung sein. Deshalb sind drei Dinge unverzichtbar: erstens eine partnerschaftliche
Zusammenarbeit mit klarer Aufgabenteilung zwischen Archiv und Schule, zweitens ein
minimaler Erwerb pädagogischer Kompetenz im Archiv [3], und drittens die Möglichkeit
zum Erfahrungsaustausch unter den Archiven.[4]

[1] http://www.lad-bw.de/lad/rehm.htm.
[2] Ebenfalls einen guten Einstieg bietet der Aufsatz von Günther Rohdenburg: «<...
sowohl historisch als auch pädagogisch, didaktisch und archivarisch qualifiziert ...> Zur
Geschichte der <Archivpädagogen> als Mitarbeiter der historischen Bildungsarbeit in
Archiven», in: Der Archivar 3 (2000), S. 225 - 229, und der Tagungsbericht aus
Dormagen im gleichen Heft auf S. 242 - 244.
[3] Nützlich zur Orientierung das Angebot des deutschen Arbeitskreises für
Archivpädagogik und historische Bildungsarbeit unter http://www.archivpaedagogen.de.
Empfehlenswert auch die Rezensionen in the American Archivist 1(2000), S. 189 - 193.
[4] In einem ersten Schritt dazu können wir unter http://www.staluzern.ch
/info/angebot.html Ihre Reaktionen, Kommentare, Ergänzungen und Hinweise auf eigene
Projekte (und/oder Links darauf) veröffentlichen.
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